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PREVIEW 2017 
Der nachtgspeicher23 e.V. ist nun bereits seit 8 Jahren fester Bestandteil der Lindenstraße in 
Hamburg und St. Georg. Bei seiner Gründung 2008 bestand das Vereinsteam noch ausschließlich 
aus KünstlerInnen, die das kleine Ladengeschäft in der Lindenstraße 23 anmieteten, um hier 
einen neuen Ort für Kunst entstehen zu lassen. Mittlerweile hat sich die Zusammensetzung der 
Mitglieder um Ehrenamtliche aus ganz unterschiedlichen Bereichen erweitert. Neben KünstlerInnen 
sind u.a. nun auch KunsthistorikerInnen, KulturwissenschaftlerInnen und GrafikerInnen Teil des 
Teams und bereichern den Kunstort in St. Georg.

Jahresthema 2017: Bewegung

Was heißt das eigentlich: In Bewegung sein…? Unser Alltag ist heute mehr denn je von Bewegung, 
Schnelligkeit und Fortschritt geprägt. Alles ist jeder Zeit verfügbar – ob Waren oder Informationen, 
die Digitalisierung unserer Lebenswelt sowie die zunehmende Vernetzung von Orten durch den 
Ausbau von Infrastrukturen machen es möglich. 
Selbst wenn wir still stehen, können wir in Bewegung bleiben, können wir Dinge bewegen und an 
mehreren Orten gleichzeitig agieren. Dieser vermeintliche Fortschritt bringt jedoch auch ungewollte 
Bewegung mit sich. Wirtschaftliche Ausbeutung, Krieg und Perspektivlosigkeit zwingen viele 
Menschen dazu ihren Lebensraum zu verlassen und sich global neu zu verorten. 
Ob man nun auf der einen oder der anderen Seite steht, eines wird schnell klar: wer Bestand 
haben möchte, muss schnell handeln und reagieren. Uns als Kunst-Ort stellen sich daher nun 
die Fragen: Was machen diese Formen von Bewegung eigentlich mit den unterschiedlichen 
Kulturen und ihren visuellen Produkten? Wie zeigen sich diese neuen Möglichkeiten der digitalen 
Vernetzung in der bildenden Kunst? Und wie passen Beständigkeit und Schnelllebigkeit oder auch 
Bewegung und Kontinuität zusammen? Schließt das eine das andere aus? Muss Bewegung immer 
nach vorne ins Neue und Ungewisse gehen oder kann sie auch auf Vorangegangenes verweisen 
und trotzdem neu sein?
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_Sonderveranstaltung // Januar: 20./21.1.17  
Dada on Vacation. Ein Film von Errkaa // Begleitet von Diskussionen zum Thema Dada (in Kooperation mit der Uni Hamburg)

 
 
_2017_01 //	Uli Pforr (Hamburg) Malerei 
		  Lamaboy (Hamburg) Video Mapping
		  Eröffnung 03.02.17
Künstlerische Techniken in der Bewegung – reale Themen im surrealen Raum. Die Hamburger Künstler werden in einer Gemeinschaftsar-
beit die Bildwelten Pforrs – und damit den gesamten Ausstellungsraum – zum Leben erwecken. Pforr wird, speziell zum Thema Bewegung, 
großformatige Acrylgemälde im klassichen Medium der Malerei entstehen lassen. Seine bunten und skurrile Handlungsräume werden 
schließlich durch Lamaboy mittels digitalem Mapping und Projektion in Bewegung versetzt. Es entstehen einzigartige, individuelle 3D-Ani-
mationen, die den Bild- und Real-Raum miteinander so verschmelzen lassen, dass der Betrachter selbst sich buchstäblich im Bildraum 
bewegen und damit gleichzeitig Voyeur wie Akteur im Bildgeschehen sein kann.

Uli Pforr
*1978 geboren in Dortmund, aufgewachsen bei Flensburg. Lebt und arbeitet in Hamburg
	2000–2002	Design-Factory Hamburg/Grafikdesign-Studium 

	2002–2005	Hamburger Technische Kunstschule

	2006–heute	zeitgenössische Kunst – Malerei, u. a. großformatige Bilder auf Leinwand/Holz, Acryl- Öl-Mischtechnik, Illustrationskunst 

	2008–2009	Ateliergemeinschaft S.K.A.M.  

seit 2009  Mitglied im Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler (BBK)  

Ausstellungen / Events / Kunstpreise (Auswahl)
	 2016	 Galerie KUNSTVOLL Hamburg, Sichtwaisen 

	 2016	 ONLY ART CLUB GALERIE, Kopfkino, Hamburg-Eppendorf 

	 2015	 Familylove Art Projects, Kulturgold e. V. Hamburg mit Uli Pforr und Atelier 21

	 2015	 Millerntor Gallery 2015 (Viva con Agua), Hamburg

	 2014	 Alle Jahre wieder, Gemeinschaftsausstellung Galerie Hugo 45, Braunschweig 

	 2013	 Kontrollverlust, Galerie Affenfaust, Hamburg 

Lamaboy
*1994 geboren in Düsseldorf, Lebt und arbeitet in Hamburg
	 seit 2015	 Freier Lichtkünstler / Visual Artist

	 seit 2014	 Studium der Medientechnik / Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg

Ausstellungen / Events (Auswahl)
	 2016	 Only Art Club, Hamburg / Kopfkino mit Uli Pforr

	 2016	 Kulturgold, Hamburg / EL CHAMAN mit Ju Mu Monster

	 2016	 Kunstvoll Gallery, Hamburg / Sichtwaisen mit Lucja Romanowska, Isabel Zettwitz und Uli Pforr

	 2016	 Bedürfnissanstalt, Hamburg / Orte und Menschen mit Jonas Albrecht

	 2016	 Millerntorstadion, Hamburg / Millerntor Gallery #6

	 2016	 Off-Location Hamburg / Surya - The Warehouse Project

	 2016	 Rogowo, Polen / Plötlich am Meer Festival

	 2016	 Blaue Perle, Leipzig / Gründeln

	 2015	 Kulturgold, Hamburg / Familylove Art Projects mit Atelier 21 und Uli Pforr
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_2017_02 //	Aleksandar Spasoski (München) Video  
		  Jacqueline Christiansen (Amersbek) Objekt
		  Eröffnung 3.3.17
In dieser Ausstellung werden nicht nur bewegte Bilder und Objekte gezeigt, sondern es geht vielmehr um innere Bewegtheit auf emotio-
naler wie politischer Ebene. Der gebürtige Mazedonier Spasoski zeigt eine bunt flirrende Videoarbeit, die in Bild- und Tonatmosphäre an 
summende Insekten erinnert. Metaphorisch bezieht sich der Künstler jedoch auf die aktuelle politische Lage Mazedoniens, die derzeitig von 
Protest, der sog. „Colorfull Revolution“, geprägt ist. Christiansen dagegen zeigt Objekte, die in der Tradition des objet trouvé sowie der arte 
povera stehen. Die beweglichen und oft bunten Objekte vermitteln auf den ersten Blick leicht Assoziationen zu Kinderspielzeug. Beim nähe-
ren Betrachten offenbart sich in Kombination mit den Titeln jedoch eine wesentlich ernstere Dimension der Arbeiten, sodass die verspielte 
Heiterkeit schnell einer ernsten Nachdenklichkeit weicht. Beiden Künstlern ist also gemein, dass sie in ihren Arbeiten dargestellte Bewegung 
in ein emotionales Bewegt sein transzendieren. 

Aleksandar Spasoski
*20.07.1974 geboren in Tetovo, Mazedonien
	 1997	 Diplom Kunst-Malerei an der Universität “Kiril und Metodij” Skopje, Mazedonien

	 2008	 Diplom Medienkunst an der AdBK München bei Prof. Klaus vom Bruch

	2011-2013	 MA, Video und Konzeptuelle Kunst - Akademie der Bildende Künste in Skopje

Ausstellungen, Performances und Publishing (Auswahl)
	 2016	 Halle 50, Domagk atelier München, Deutschland

	 2016	 Werkstatt Kino München, Near Nazareth Festival ( NNF), Roma Cinema DOC

	 2016	 “Euro Fest” European International Film Festival St Petersburg

	 2015	 Group Show collection of National Gallery of Republic of Macedonia

	 2012	 “Voyeur” Video-Screening - MediaArtLab TV-Kanal Regen-Screening Moskau

	 2010	 Zehn Jahre Videokunst - Galerie MC New York 

Auszeichnungen (Auswahl)
	 2008	 Nominierung für “Voyeur” A38 “Kasseler Filmfestival

	 2008	 DAAD Preisträger an der Akademie der Bildende Künste München         

	 1998	 Erste Preis von Multimedia George Soros Foundation        

Jaqueline Christiansen
Lebt und arbeitet bei Hamburg.
		  Studium Kunst und ihre Pädagogik, Pädagogische Hochschule zu Kiel (Schwerpunkt: Fotographie und Malerei) 

		  Studium Design Hochschule für angewandte Künste Hamburg  (Diplom: Bühne und Kostüm) 

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 DGTA-Kongress, Hamburg (G), „Tore und Brücken zur Welt“

	 2015	 Galerie Stewner, Lübeck (E), „VONgeringemAUSMAß“

	 2015	 Literaturgalerie64, Eutin (G), „Im Dialog“

	 2011	 Ateliereröffnung in Hamburg (E), „Werkschau“

	 2011	 Institut Ratwege, Quickborn (E)
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_2017_03 //	Saskia Bannasch (Hamburg) Video & Installation 
		  Katrin Bethge (Hamburg) Zeichnung, Scherenschnitt & Projektion
		  Eröffnung 31.3.17
Bewegung als Resultat auf äußere Einflüsse. Die in Hamburg lebenden Künstlerinnen thematisieren sowohl das Resultat der Bewegung, 
als auch dessen Ursprung. Katrin Bethge lässt durch Scherenschnitte und Projektionen filigrane Schattenzeichnungen im Raum entstehen, 
die die Zeichnungen zum einen selbst als Spuren von Bewegung verstehen und zum anderen durch Bewegung im Raum modifiziert werden 
können. Somit bleiben die Schattenzeichnungen durch den Einfluss der Betrachter weiter in Bewegung ohne je wirklich zum Stillstand zu 
kommen. Saskia Bannasch wird eine Installation zeigen, die durch das Zusammenwirken von Objekten und einer Soundcollage, die aus 
Windgeräuschen entsteht, unsichtbare Bewegung erfahrbar werden lässt. In diesem Fall meint dies u.a. konkret, dass z.B. Tonobjekte durch 
die Klangwellen in Schwingung versetzt werden. Dabei geht es jedoch nicht nur um das Sichtbarmachen, sondern viel mehr ein Reflektieren 
über Stillstand, Entwicklung und inneren Antrieben. Diese philosophische Ebene ihres Werkes wird in der dazugehörigen Videoarbeit noch-
mals aufgegriffen, in der sich die Künstlerin unter anderem auf Überlegungen des Französischen Soziologen Gilles Deleuze bezieht.

Saskia Bannasch
	2000–2001	Kunstschule

	2001–2006	University of Applied Sciences Mainz, Visuelle Kommunikation

	 2006	 Diplom »Blijven«, eine interdisziplinäre Arbeit zum Thema Kleidung und Nachhaltigkeit

	2006–2016	Tätigkeit als freiberufliche Grafikdesignerin im Bereich Buchgestaltung, Kultur und CI für verschiedene Kunden 

Ausstellungen (Auswahl)
	 2015	 »song for four hands and newspaper«, Einzelausstellung im Kulturkiosk Harburg, Harburger Kulturtage 2015 

	 2015	 »later everything will be different «, Installation, SÍM House, Reykjavik, Island

	 2014	 »How much time needs the present I–III«, dreiteilige ortsspezifische Arbeit (Videoarbeit und Installation), Galerie 33officina, Toffia, Italien

Katrin Bethge
 *1970 geboren. Lebt und arbeitet in Hamburg.
		  Ausbildung: Theatermalerin, Hamburger Staatsoper 

		  Studium: Zeichnung, HAW Hamburg, u.a. bei Anke Feuchtenberger und Yoram Merose. 

	 seit 2001	 Dozentin für Zeichnen, Farbe und Form an der Akademie JAK, Hamburg. 

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Lichtbarkasse, Elbfest, Hamburg

	 2011	 Ein kaleidoskopischer Garten, Kunst-Nah, Hamburg

	 2010	 Katrin Bethge: Projektion und Zeichnung, Westwerk, Hamburg
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_2017_04 //	Eileen Dreher (Berlin) Installation   
		  Viktoria Körösi (Hamburg) Objekt
		  Eröffnung 5.5.17
Entwickeln wir neue Ideen oder sind wir großen Herausforderungen gegenübergestellt, so stehen wir unter Spannung, unsere Nerven 
leiten elektrische Impulse hin und her. In der Installation der Berliner Künstlerin Eileen Dreher geht es genau darum. In der raumgreifenden 
Installation aus Messingteilen und Flachgummibändern findet sich der Betrachter in einem Geflecht aus gespannten Linien wieder, die ganz 
direkt seine Bewegung durch den Raum lenken und indirekt Spannung physikalisch wie emotional erfahrbar machen – das Spiel mit der 
Schwerkraft lässt den Eindruck entstehen, der große Knall stünde kurz bevor: Gedanklich spielt man automatisch durch, was wohl passieren 
würde, würde eines der Gummiseile reißen. Auch bei der ungarischen Künstlerin Viktoria Körösi geht es um eingefrorene Bewegungsprozes-
se, die jedoch nicht nur mit Spannung spielen. In ihren Polsterobjekten wird das Einwirken schwerer, bunt gefärbter Materialien auf leichtere 
eingefangen und ästhetisch visualisiert. Das  vom Druck verformte Material, tritt hinter einem Spiel aus Farbreflexionen auf den weißen 
Oberflächen zurück und bietet dem Betrachter je nach Standpunktverlagerung verschiedene optische Erscheinungen. In anderen Objekten 
geht es vielmehr um einen Übergang vom Zweidimensionalen ins Dreidimensionale. Körösi transformiert Leinwände in abstrakte Band- oder 
Schlaufenobjekte, die ihre Entstehungsprozesse sowie deren Entspiegelung nachvollziehbar machen und ebenfalls in ihrer inneren Bewe-
gung erstarrt erscheinen.

Eileen Dreher
  *1980 geboren
	 2011	 Diplom Bildende Kunst, Hochschule für  Bildende Künste Dresden; Zeichnung / Raumkonzept

	 2013	 Abschluss Meisterstudium, Hochschule für Bildende Künste Dresden; Medien der Poesie

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Encounter [zero], Helmut e.V., Leipzig

	 2016	 ENCOUNTER, Raum für Zweckfreiheit, Berlin

	 2015	 Koschatzky Kunstpreis, shortlisted, MuMoK, Wien

	 2014	 FourforCubes, StudioA37, Berlin

	 2013	 1.776KM, Galerie Feinkunst Krüger, Hamburg

	 2011	 Die kommunikative Situation des Hin und Her mit einem Flugobjekt, Westwerk, Hamburg

	 2011	 Das unwahrscheinlich Hässliche, Akademie der Bildenden Künste Budapest

Viktoria Korösi
*1977 geboren in Budapest, Ungarn
	1996–1997	Berufsfachschule für Fotografie, Budapest

	1997–2004	Moholy-Nagy-Universität für Kunst und Design, Budapest, Visuelle Kommunikation/Fotografie

	 2004	 Diplom, Moholy-Nagy-Universität für Kunst und Design, Budapest

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Strich-Linie-Bogen, Altenbürghalle, Karlsdorf-Neuthard

	 2000	 Selbstporträts, Benczúr ház, Budapest

	 2000	 Made by Home, Tölgyfa Galléria, Budapest 

	 1999	 Letzter Tropf Festival, Odeon, Budapest

Stipendien
	 2001	 Cepus-Programm, Akademia Sztuk Pieknych, Krakau, Polen 

	 2000	 Socrates–Erasmus-Programm, Ecole Superieure d’Arts Graphiques et d’Architecture Interieure, Paris, Frankreich
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_2017_05 //	Christiane Rasch (Köln) Skulpturen & raumbezogene Installationen  
		  Anna Bläser (Karlsruhe) Stop motion 
		  Eröffnung 9.6.17
Großer Raum – kleine Bewegung. Kleine Miniaturen, die an märchenhaft verspielte Filmsets erinnern, stehen auf ihren Sockeln, gut be-
leuchtet ganz still – doch in den dazugehörigen Filmen werden sie von der Künstlerin im Stop-Motion-Verfahren zum Leben erweckt. Anna 
Bläser baut kleine Figurengruppen und Szenen, die von ihren Reisen durch die Welt oder von Geschichten, die sie gehört hat, berichten. 
Für die Ausstellung im nachtspeicher23 wird sie verschiedene Filmsets ausstellen und sie Vorort abfilmen, sodass der Betrachter die zum 
Teil ungewohnten Bewegungen der leblosen Figuren durch den Ausstellungsraum nachvollziehen kann. Christiane Rasch wird dagegen in 
einem performativen Prozess eine Arbeit entwickeln, die Bezug auf den Ausstellungs- sowie den umliegenden Stadtraum nehmen wird. Der 
Künstlerin geht es in ihrer Arbeitsweise vor allem darum, routinierte, schnelle Bewegungen durch den alltäglichen Lebensraum zu intervenieren 
und zu entschleunigen.

Christiane Rasch
*1971 geboren in Krefeld. Lebt und arbeitet in Köln
	1993–2001	Studium an der Kunstakademie Düsseldorf bei Karl Kneidl, A.R. Penck und David Rabinowitch / Meisterschülerin 

Ausstellungen (Auswahl) 
	 2015	 Aktion#79, 2025 Kunst und Kultur eV, Hamburg

	 2015	 I never got a Ph D, Ballhaus im Nordpark, Düsseldorf

	 2013	 So, so…, Ausstellungsreihe das fenster, Köln

	 2012	 Frühlingserwachen, #Turm03, Ludwigturm im Innenhafen, Lehmbruck Museum Duisburg (mit Johanna Schwarz)

	 2009	 Caro mio ben, Best Kunstraum, Essen

	 2003	 Real Presence 3, Muzej 25 maj, Belgrad, Jugoslawien

Stipendien und Preise (Auswahl)
	 2010	 Stipendium Künstlergut Prösitz

	 1998	 Kunstpreis der Stadt LeLocle, Schweiz

Anna Bläser
*1989 geboren in Kitzingen. Lebt und arbeitet in Karlsruhe
	2009-2013	 Universität Bamberg, Abschluss 1.Staatsexamen Grundschulpädagogik, Hauptfach Kunst

	 seit 2013	 Staatliche Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe, Klasse Prof. Daniel Roth, Malerei/Graphik, Kunstpädagogik

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Open Art Freiburg

	 2016	 Villa Gellert, Karlsruhe, Klasse Daniel Roth

	 2014	 Kunstverein Wilhelmshöhe, Ettlingen, Klasse Daniel Roth
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_2017_06 //	Ele Runge (Hamburg) Fotofragmentierung, Installation  
		  Kamen Stoyanov (Wien) Video 24h Performance  
		  Patrick Brandt (Berlin) Objekt, Collage 
		  Eröffnung 1.9.17
Im September stehen die Themen Bildproduktion sowie der Umgang mit der alltäglichen Masse von Medienbildern im Fokus. 
Ele Runge hinterfragt in ihren Arbeiten wie wir heute die rasant wechselnden Bilderfluten der Medien rezipieren und verarbeiten. In ihren 
Fotofragmentierungen Carpets verwebt sie digital Bilder von Menschen zu kaleidoskopisch anmutenden Schwarzweißcollagen und lässt die 
sonst schnell an uns vorbeiziehenden Geschichten stillstehen und aus einer anderen Perspektive erfahrbar werden. Die Inhalte von Runges 
Arbeiten sind außerdem häufig sozialpolitisch geprägt, sodass es ebenso um innere und reale Bewegung der Menschen geht, deren Ge-
schichten sie aufgreift. 
Auch Patrick Brandt verarbeitet Medienbilder, doch mit einem ganz anderen Ansatz. Ihn interessiert vor allem das Phänomen unserer Infor-
mationsgesellschaft, die sich durch die Massenmedien und deren Einfluss auf Kultur- und Normvorstellungen enorm seit der ersten Hälfe 
des 20. Jh. gewandelt hat. Als Reaktion darauf löst Brandt Fragmente alter Zeitungen aus ihrem ursprünglichen Bedeutungskontext und 
bringt sie in abstrakten, collagierten Flachreliefs neu zusammen. Durch das Aufbrechen des Kontextes wird mittels freier Assoziationen eine 
andere Sicht auf Zeit, deren Geschwindigkeit sowie Informationsbedeutung ermöglicht. 
Der Wiener Künstler Kamen Stoyanov dagegen befasst sich ganz mittelbar mit der massenhaften Produktion von Bildern und fragt in seiner 
24-Std-Performance, die in einer Videoinstallation zusammen mit im Film entstandenen Zeichnungen zu sehen sein wird, nach dem Verhält-
nis von Notwendigkeit und Möglichkeit. Stoyanov geht es dabei in seinen Aktionen, die sowohl im öffentlichen wie im institutionellen Raum 
stattfinden, ganz allgemein darum wie mit Bewegung als Handlungsprozess der soziale, urbane, kulturelle oder auch institutionelle Raum 
geformt und beeinflusst werden kann. Seine Aktionen finden dabei oft als Reaktion auf soziale oder politische Prozesse statt. 

Ele Runge
Lebt und arbeitet in Hamburg
		  Studium: Grafikdesign, Hochschule für angewandte Wissenschaften, Hamburg 

		  Akademie Werbung - Grafik - Druck, Hamburg, Diplom Grafikdesign 

		  Seit 1997 Dozentin für Malerei 

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 pop up Galerie der Hamburg Kreativgesellschaft, Hamburg 

	 2016	 GEDOK Hamburg, Hamburg

	 2015	 print exhibition, Tokushima, Japan

	 2014	 Oberhafengalerie, Hamburg

	 2013	 Finalistenausstellung VATER-Kunstpreis, Kiel

	 2010	 Kunsthaus Bethanien, Berlin

Patrick Brandt
*1982 geboren in Quedlinburg. Lebt und arbeitet in Berlin
Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 „XXS“, Gruppenausstellung, Blue art space, Berlin

	 2015	 „Art Clinic“, Kritik- und Feedbackrunde, WerkStadt, Berlin

	 2014	 „Kunst Späti“, Grupenausstellung, tête, Berlin

	 2014	 „Time Captives & Time Captains“, Einzelausstellung, GiftRaum, Berlin 

	 2008	 Gruppenausstellung, Galerie Adam Ziege, Dresden

Kamen Stoyanov
*1977 geboren in Rousse, Bulgarien. Lebt und arbeitet in Wien und Sofia 
	 2003	 MA at the National Art Academy Sofia, Bulgaria

	 2005	 MA at the Academy of Fine Arts Vienna
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Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Will I be happy?, Inda Gallery, Budapest

	 2016	 Let them draw, Sariev Gallery, Plovdiv, Bulgaria

	 2016	 Vienna on the move, Lightbox Studio Aoyama, Tokiyo

	 2014	 We own this Shit, solo project at the Viennafair, booth of Inda Gallery, Budapest

	 2013	 Something from Nothing, Rousse Art Gallery, Rousse, Bulgaria

	 2011	 Out there, 1646, Den Haag, Netherland

	 2010	 Bringing Cultura, Ex-garaza, Maribor, Slovenia

	 2009	 Mifan, Aniart Gallery, Beijing

Preise (Auswahl) 
	 2012	 MAK Schindler Artists and Architects-in-Residence Program in Los Angeles

	 2011	 The Sovereign European Art Prize

	 2010	 Alexander Resnikov Award 

	 2008	 Kunstpreis Europas Zukunft, (Galerie für Zeitgenoessische Kunst Leipzig) 
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_2017_07 //	Elena Galitsch (Hamburg) Installation  
		  Rahel Bruns (Hamburg) Diaprojektion auf LKW-Tür, Foto, Skizzen  
		  Matt Vogel (München) Performance 
		  Eröffnung 29.09.17
Der Oktober steht im Zeichen der Zeiterfahrung und unserem Körperempfinden, das damit einhergeht. 
Elena Galitsch geht der Schnelllebigkeit unserer Zeit ganz direkt und leicht ironisch entgegen indem sie Zeit verkauft. Die Installation 
Time Machine III besteht aus alten Bahnhofsuhren, die also bereits entgegen ihrer neuen Funktion einen Transitort gekennzeichnet ha-
ben. Sie laufen viel zu schnell, sind aber mit einem Sicherungskasten mit Münzeinwurf gekoppelt, sodass sie kurz stehen bleiben, wenn 
man Geld einwirft. Für einen Cent erhält der Betrachter eine Minute Zeit in Form von einem Kassenbon, der nach Hause mitgenommen 
werden kann. 
Rahel Bruhns macht Zeit im konkreten Kontext des Straßenverkehrs erfahrbar. Zeichnungen, die während Autofahrten als Beifahrer 
entstanden sind, erzählen von Gehetztheit, Emotionen und dem Nicht-Weiterkommen. Fotos und Projektionen, die auf eine tatsäch-
liche LKW-Tür projiziert werden machen ganz alltägliche Szenen bewusst und lassen sie aus neuen Perspektiven erfahrbar werden. 
Dabei geht es nicht nur um das Wahrnehmen vom schnellen Fortbewegen durch den Alltag, sondern ebenso um die Emotionen und 
verschobenen Zeitempfinden, die damit einhergehen können – z.B. in Wutreaktionen oder dem unmittelbaren Moment vor einem 
Verkehrsunfall. 
Matt Vogel geht es ebenfalls um Entschleunigung, allerdings fokussiert er in seiner performativen Installation den Menschen und sei-
ne Körperlichkeit. In der Arbeit Excess Skin geht es um die Funktionen, die Bedeutung und die Grenzen der menschlichen Haut. Vogel 
erkundet in seinen Arbeiten wie wir durch eine Rückbesinnung auf unseren Körper und seine natürlichen Grenzen und Möglichkeiten 
unserer schnellen, lauten, gedrängten und dichten Lebenswelt etwas entgegensetzen können.

Elena Galitsch
*1982 geboren in Semipalatinsk, Kasachstan. Lebt und arbeitet in Hamburg
	 2004	 1-Jahr Studium Textile–Fashion Design, Mailand

	2005–2011	Studium der Visuellen Kommunikation, Bauhaus-Universität Weimar 

	 2011	 Abschluss als Diplom Designerin

Ausstellungen (Auswahl)
	 2015	 „Time Machine III“, Artville, Hamburg (E)

	 2014	 Cyanotypie vs. Elektronik, Ateliertage –Wilhelmsburg, Atelier 22

	 2011	 „Maschine mit der man besser versteht“, Zukunftspreis Kommunikation, Frankfurt 

	 2009	 „Elektrik Friends“, Bauhaus Dessau 

Rahel Bruns
*1979 geboren in Filderstadt. Lebt und arbeitet in Hamburg
	 1999–01	 Islamwissenschaften und Jura in Freiburg

	 2003–04	 Universität der Künste Berlin bei Katharina Sieverding

	 2005–06	 Artista Invitada am ENPEG Mexiko Stadt

	 2008	 Meisterschülerin Freie Kunst an der HBK Braunschweig bei H.-G. Prager

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Wagentourette, Einstellungsraum Hamburg

	 2015	 3 Lieder, Galerie des Frappant, Hamburg 

	 2014	 vienna art week, flatl VVien 

	 2013	 Westwendischer Kunstverein, Kunstverein Heidelberg

	 2012	 true Color, Kunstwerk Köln

	 2010	 Leinen Los! 85. Herbstausstellung, Kunstverein Hannover 

	 2008	 International Triennale of Contemporary Art, Nationalgalerie Prag 

	 2005	 el fin de marzo, Mårquez Sterling 29 Mexiko Stadt
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unkommerzieller und unkonventioneller Kunst

Preise (Auswahl)
	 2016	 Arbeitsstipendium Künstlergut Prösitz, Sachsen

	 2011–13	 Quartierskünstlerstipendium, Hamburg Veddel

	 2005/06	 Artista Invitada, Escuela Nacionål de Pintura, Escultura y Grabado, Mexiko Stadt

Matt Vogel
*1987 geboren in Ludwigsburg. Lebt und arbeitet in Köln, Ditzingen, Sturovo (SK)
	2008-2014	 Staatliche Akademie der bildenden Künste bei Prof. Corinne Wasmuht und Hans-Jörg Mayer, Karlsruhe (D)

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 Marke King, mit Peter Baader, Q18 Quartier am Hafen, Köln 

	 2016	 upcoming, floating, Sturovo 

	 2015	 Textile, Chambre W14/16, Brüssel 

	 2014	 Und am Ende Lennert, Jazzfabrik, Stuttgart 

	 2013	 Ganymed, Galerie up-art, Neustadt an der Weinstraße 

Preise
	 2016	 Bridgeguard Residency, Sturovo, Slovakei 

	 2014	 Atelierstipendium, Kulturamt Köln, Köln 

	 2013	 Camillo-Michele-Gloria-Preis, GVS-Preis zur Fördeerung junger Künstler, Stuttgart



Off-Galerie zur Förderung zeitgenössischer,  
unkommerzieller und unkonventioneller Kunst

_2017_08 //	Lara Vlaska Dahlmann (Hamburg) Papierinstallation und Schwarzlichtinstallation
		  Eröffnung 3.11.17
Dahlmann wird in einer raumgreifenden Papierinstallation, die mit einer besonderen Schwarzlichtbeleuchtung ausgeleuchtet wird, die Be-
wegungen, Strömungen und Dynamiken thematisieren, die mit der mythologischen Gestalt der Sirenen assoziiert werden. Da die Rufe dieser 
Sagenwesen flüchtig sind, wird auch die orts-spezifische Installation nach der Ausstellung nicht erhalten bleiben, sondern wieder verschwin-
den. Dahlmann geht es dabei besonders darum, die Ambivalenz der Sirenen-Sagen in unsere heutige Welt zu übertragen. Was ist es, das 
uns heute Versprechungen nachlaufen lässt und uns in eine Art Sog zieht? Der Besucher soll sich inmitten der Wirbel und Strömungen 
wiederfinden, die die Installation dem Raum auferlegt.

Lara Vlaska Dahlmann
*1976 geboren in Hamburg. Lebt und arbeitet in Hamburg
	1995–1996	Philosophie und  Visuelle Anthropologie, Universität Hamburg

	 2001	 Diplom an der Universität der Angewandten Wissenschaften

Ausstellungen (Auswahl)
	 2016	 »In Flux« Installation in der Galerie 2025 eV. , Hamburg

	 2015	 »Currents« installation at Alice Yard, Port of Spain, Trinidad

	 2013	 »Un Mundo Elástico« Objekte und Papier Installation in Kollaboration mit Johannes   

	 2013	 Verwoerd (NL) and Mariano Andres (ARG) im LPEP, Buenos Aires, Argentinien

	 2012	 »Papergirl«, Galerie Neurotitan, Berlin

	 2009	 »Mutantenmaschine«, Galerie Klötze und Schinken, Berlin 

	 2006	 »solo night«, sites-pecific Mural im CCA7, Port of Spain, Trinidad 

Residencies / Auszeichnungen (Auswahl)
	 2015	 Artist in Residence at Alice Yard, Port of Spain, Trinidad 

	 2013	 4-months Residency im ‚La Paternal Espacio Proyecto‘, Buenos Aires, Argentina

	 2000	 DAAD/Deutscher Akademischer Austauschdienst

_2017_09 //	Preview 2018 > Jahresgruppenausstellung
		  Eröffnung 8.12.17
Wie jeden Dezember laden wir alle Künstler, die 2018 bei uns ausstellen werden, dazu ein einen ersten Eindruck von  ihren Arbeitsweisen 
zu geben. Die Ausstellung zeigt Ausblicke und Perspektiven auf unser Jahresthema 2018.


